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Heilung an Leib und Seele
	Jakobus 5, 13-16 PNde360


	13 Leidet jemand unter euch, der bete; ist jemand guten Mutes, der singe Psalmen. 14 Ist jemand unter euch krank, der rufe zu sich die Ältesten der Gemeinde, dass sie über ihm beten und ihn salben mit Öl in dem Namen des Herrn. 15 Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; und wenn er Sünden getan hat, wird ihm vergeben werden. 16 Bekennt also einander eure Sünden und betet füreinander, dass ihr gesund werdet. Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernstlich ist.


Dauerthema: Gebet

Immer wieder thematisieren wir das Gebet, aber wir beten nicht. Wie oft ist uns auch persönlich klar, jetzt sollte ich beten. Heute Nachmittag war jemand bei mir und erzählte unter anderem von einer Schwerkranken. Ich solle für sie beten. Dasjenige blieb noch zögernd auf der Treppe stehen und ich wusste, jetzt musst du beten. Aber ich habe den Rang nicht gekriegt. Kennen Sie das? Der obige Bibeltext hat schon vielen Christen Beschwer gemacht hat, weil darin von einem „erhörbaren Gebet“ gesprochen wird, das man sich wünscht und doch nicht erreicht, das man glauben muss, schließlich steht es in der Bibel, das man aber nicht glauben kann, weil die tagtägliche Erfahrung meistens eine andere ist. 
Es gibt Gebete, die nicht erhört werden
Etwa so: „Herr, du weißt, was ich brauche. -  Herr, du weißt, wie es meinem Kind geht.“ Das ist kein Gebet, das ist nur eine religiöse Feststellung. Warum sagen wir nicht, was wir wollen?
Oder etwa so: „Herr, wenn du willst, dann kannst du dies oder das tun.“ Natürlich kann der Herr dies oder das tun. Aber warum soll er? Und soll er überhaupt? Wir reden ja auch nicht im Alltag so um den Brei herum. 
Oder so: „Ach, Herr,…“  -  und dann kommt das große Schweigen, im besten Fall noch ein Seufzen. Wir beten nicht wirklich, wir deuten es nur an. Darum wird auch nichts konkret erhört. 
Oder: Das Gebet nach Jakobus 5 gelingt meistens nicht, weil man entweder nicht bereit ist, die Ältesten zu rufen, oder nicht bereit ist, einander die Sünden zu bekennen. Erst das wäre ein ernstliches Gebet. Und welcher Pfarrer hat schon Öl parat, das er für die Krankensalbung nach Jakobus 5,14 verwenden könnte? 
Übrigens: Es gibt Gebete, die nie formuliert wurden, die nie gesprochen wurden. Man hatte den Eindruck, jetzt sollte „man“ beten, aber „man“ tat es nicht. 
Oder: Es gibt die „Gebets-Virtuosen“. Sie beten gekonnt. Sie beten lange. Sie beten laut. Aber sie haben ihren Lohn schon gehabt. „Heuchler“ nennt sie Jesus in Matth.6,5.  
Bedenke: Wer betet, was immer und wie viel auch, aber nicht glaubt, der empfängt nichts. Jak.1,6 sagt: Er bitte aber im Glauben und zweifle nicht. 
Beispiel: In einer ländlichen Gegend der USA herrschte eine besonders schwere und lang anhaltende Dürre. Die Wasservorräte schwanden. Die Tiere verdursteten. Die Bauern befürchteten eine Missernte, denn die Pflanzen auf den Feldern vertrockneten. Weil aber die Einwohner dieses Landstrichs gottesfürchtige Menschen waren, luden sie zu einem Fürbittengottesdienst ein. Von weither strömten die Menschen zusammen, um für Regen zu beten. Ein Junge, der auch zur Kirche ging, fiel den Gottesdienstbesuchern auf. Als einziger hatte er einen Schirm dabei. Auf die erstaunten Fragen hin, was er mit dem Schirm wolle, wo es schon so lange nicht mehr geregnet habe, antwortete er: „Wir beten doch um Regen!” Beschämt blickten sie zu Boden und erkannten ihren eigenen Unglauben. Tatsächlich -noch während des Gottesdienstes setzte der Regen ein. (nach Willi Hoffsümmer, Kurzgeschichten I)
Es gibt also auch Gebete, die erhört werden
1. Das Vater unser

Es ist das Mustergebet Jesu. Da ist alles drin. Buchstabieren Sie es ganz genau. Und sprechen Sie es nicht im eigenen Namen, sondern im Namen Jesu, der den Auftrag dazu gab. Matth.6,9: Darum sollt ihr so beten: Vater unser…! - Also tun wir es. Tun wir es nicht nur im Gottesdienst und dort in der ungeduldigen Erwartung auf dessen Ende. Lesen Sie einmal ernsthaft in dieser Hinsicht Lukas 11,5-13.

2. Das unverschämte Drängen

Beim Gebet darf man „keinen Anstand oder christliche Etikette“ walten lassen. Luk.11,9: „Und ich sage euch auch: Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan. Das ist so: Wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft, dem wird aufgetan.“ Da ist kein Platz für einen Gedanken, als könne es sich Gott anders überlegen. Ungestüm und leidenschaftlich, feurig und kräftig und lebendig soll unser Beten sein.  
3. Die Bitte um den Heiligen Geist

Ohne den Heiligen Geist kann niemand Jesus seinen Herrn nennen. 1. Kor.12,3. Darum wird jedem, der gläubig wird, der Heilige Geist gegeben. Und wer ihn noch nicht empfangen hat, der hat die feste Zusage in Luk.11,11-13: Wo ist unter euch ein Vater, der seinem Sohn, wenn der ihn um einen Fisch bittet, eine Schlange für den Fisch biete? Oder der ihm, wenn er um ein Ei bittet, einen Skorpion dafür biete? Wenn nun ihr, die ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben geben könnt, wie viel mehr wird der Vater im Himmel den Heiligen Geist geben denen, die ihn bitten!
4. Bitte um Heilung wird erhört

Paulus hat dreimal gebeten und wurde nicht gesund, aber er erhielt eine Antwort, eine Tröstung: Seinetwegen habe ich dreimal zum Herrn gefleht, dass er von mir weiche. Und er hat zu mir gesagt: Lass dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft ist in den Schwachen mächtig. 2. Kor.12, 8f.  – Und andere werden gesund.
Vorschlag für ein Gebet um Heilung
Herr, ich bitte um Deine Hilfe für mich. Bitte hilf mir, dass mein Organismus mit all seinen Energiesystemen und Energiebahnen, mit allen Organen und Zellen so geordnet und so in Funktion gebracht wird, wie Deine Schöpfung es für mich vorgesehen hat. Möge durch Deine große Liebe und Gnade Dein Wille geschehen.
Millionen Gebete um Heilung wurden erhört. Es sind noch viele andere Dinge, die Jesus getan hat. Wenn aber eins nach dem andern aufgeschrieben werden sollte, so würde, meine ich, die Welt die Bücher nicht fassen, die zu schreiben wären. Joh.21,25. Aber es sind auch viele Christen an dem gereift, dass Gott nach einem anderen Plan gehandelt hat, als sie es sich gewünscht haben. Gott kann, aber er muss nicht! Erhörung wider Willen.

5. Nicht Erhörung als Wille Gottes
Jesus hat in den Tagen seines irdischen Lebens Bitten und Flehen mit lautem Schreien und mit Tränen dem dargebracht, der ihn vom Tod erretten konnte; und er ist auch erhört worden, weil er Gott in Ehren hielt. So hat er, obwohl er Gottes Sohn war, doch an dem, was er litt, Gehorsam gelernt. Und als er vollendet war, ist er für alle, die ihm gehorsam sind, der Urheber des ewigen Heils geworden. Hebr.5,7-10. Eigentlich würden wir erwarten, dass Gott, der himmlische Vater von Jesus, ihm alle seine Gebete erhört hat. Hat er auch, aber … Der Wille Gottes steht an oberster Stelle. Und der Plan zur Erlösung der Menschen war von Ewigkeit her gefasst. Um alle Menschen zum ewigen Leben zu bringen, musste Jesus in den Tod gehen. „Wir werden geboren, um zu leben. Jesus wurde geboren, um zu sterben!“ 
6. Gott loben ist unser Amt

Auch das ist Beten: Ist jemand guten Mutes, der singe Psalmen. Dazu fordert uns besonders Psalm 103 auf: Lobe den HERRn …. Mit Danksagung beten ist der Geheimtipp aus Philipper 4,6. 
Das große Hindernis

Jakobus der Gerechte, ein Halbbruder Jesu aus Nazareth, hat mit großer Wahrscheinlichkeit diesen Brief geschrieben. Damit wäre es der älteste Brief des Neuen Testaments. Den Lesern wird die in der Urgemeinde übliche Praxis des Gebets um Heilung gut bekannt gewesen sein, so wie wir es heute vor allem in den Bevölkerungen finden, denen westliche und wissenschaftliche Errungenschaften weitgehend noch nicht zugänglich sind. Der Briefautor, man mag sich noch lange um ihn streiten, spricht jedenfalls eine geistliche Übung an, die ziemlich verloren gegangen ist, in letzter Zeit aber vermehrt wieder entdeckt wird. 
Zum „Gebet im Namen Jesu“ gibt es einige Vorbereitungen, die zu beachten sind: 

· Wenn jemand unter euch leidet, der bete. Natürlich kann er auch den Arzt rufen, das schließt sich nicht aus. Vor allem aber schließt die Konsultation des Arztes nicht das Gebet aus, wie es leider vielfach der Fall zu sein scheint. 

· Wenn jemand leidet. Da ist nicht jedes Pfipferchen gemeint. Leiden beinhaltet größere Schmerzen, längere Plage und Angst einflößende Prognosen. Aber mehr wird als Maß nicht gesagt.
· Beten kann der, der leidet und der, der guten Mutes ist. Und beide können Psalmen singen. Das Lied in der Nacht klingt heller als am Tag. 

· Ist jemand unter euch krank, der rufe zu sich die Ältesten der Gemeinde. Wer sind die Ältesten deiner Gemeinde? Wen würdest du rufen? Oder könntest du auch gerufen werden? Es braucht solche Leute.

· Ist jemand unter euch krank, der rufe. Also die Aktivität, der Anstoß und der Glaube gehen von dem Kranken aus. Kein Ungläubiger ruft die Ältesten. Und kein Ältester soll ungerufen gehen. 

· Die Ältesten heißt es und nicht „der Älteste“, immer schön zwei und zwei, wie auch Jesus seine Jünger sandte. Luk.10,1. 
· Die Ältesten der Gemeinde heißt es und nicht jeder „Aller-Welt-Heiler“. Der Kranke und Leidende ist Teil der Gemeinde. Die biblische Norm ist die aus 1.Kor.12,26: Wenn ein Glied leidet, so leiden alle Glieder mit, und wenn ein Glied geehrt wird, so freuen sich alle Glieder mit.  Die ganze Gemeinde soll mit leiden, soll mit beten und soll sich dann auch mit freuen können.

· Die Ältesten der Gemeinde sollen über ihm beten. Nun kommt auch der Glaube der Ältesten ins Spiel, nicht nur der Glaube des Kranken. Werden sie „im Glauben beten“? Werden sie das Gebet des Glaubens sprechen können? Das ist mehr als nur: „Herr, wenn du willst!“
· Die Ältesten der Gemeinde sollen ihn mit Öl salben. Das ist wohl die Vorbereitung, die am weitesten voraus läuft. Wer hat in Ihrer Gemeinde dieses Öl? Wo steht es? Wer verwaltet es? Natürlich ginge es auch ohne irgendein Element, aber nun erwartet die Bibel einmal, dass man ein Öl zur Heilung einsetzt.

· Die Ältesten der Gemeinde sollen in dem Namen des Herrn beten und salben. Der Name des Herrn steht nicht auf der Ölflasche, aber im Herzen der Ältesten und auch des Kranken. 

· Das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, noch ganz neutral formuliert.
· Das Gebet des Glaubens wird den Kranken aufrichten, noch völlig offen, wie viel der Herr schenken wird. 
· Das Gebet des Glaubens wird dem Kranken die Sünden vergeben, was überraschen mag, aber die vielen Sünden sind das größte Hindernis und die Macht der Sünde muss gebrochen werden.
·  Die Ältesten der Gemeinde sollen einander ihre Sünde bekennen, sicher auch der Patient, dass er innerlich und äußerlich gesund wird. 
· Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernstlich ist.
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.360]
